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BERN Kulturministerin Aureha Frick 
eröffnete am Freitag eine Ausstel-
lung des liechtensteinischen Künst-
lers Marco Ebene in der liechtenstei-
nischen Botschaft in Bern. 
Unter den knapp 100 anwesenden 
Gästen befand sich auch die neu be-
stellte Direktorin des Bundesamtes 
für Kultur, Isabelle Chassot, sowie 
weitere Vertreter aus Kultur. Politik. 
Diplomatie und Wirtschaft. 
Regierungsrätin Aurelia Frick beton-
te in Ihrer Eröffnungsrede ihre Freu-
de über das internationale Engage-
ment liechtensteinischer Kunst-
schaffender: «Mii der Präsentation 
von liechtensteinischer Kunst im 
Ausland können wir ein modernes 
Liechtenstein zeigen. Die liechten-
steinische Kunst muss den Vergleich 
mit dem Ausland in keiner Weise 
scheuen Es erfüllt mich jedes Mal 

mit Stolz und Freude, wenn sich 
liechtensteinische Kunstschaffende 
im Ausland präsentieren.« 

Seit 30 Jahren Im Kanton Bern 
Der liechtensteinische Künstler Mar-
co Eberle lebt seit fast 30 Jahren in 
Bern und ist seit dem Jahr 2011 Mit-
glied der Kunstkommission des Kan-
tons Bern. Seine Arbeiten zeichnen 
sich durch seine besondere Art der 
Wahrnehmung aus - er beobachtet, 
hinterfragt und zeigt ungesehene As-
pekte der Welt. Er löst Materialien 
und Objekte, teilweise ganz gewöhn-
liche Dinge, aber auch gesellschaftli-
che Abläufe, aus ihrem herkömmli-
chen Zusammenhang. Mit der Aus-
stellung an der liechtensteinischen 
Botschaft in Bern kann ein breites 
und vielfältiges Spektrum seines 
Schaffens gezeigt werden. (ikr/red) 

Botschafterin Doris Frick, Isabelle Cirassot, 2vcktor,n des Bundesamts für Kultur, Künstler Marco Ebene und Liechtensteins 
Regierungsratrn Aurelia Frick (von links). (oro KR) 

Vernissage 

«Liechtensteinische Kunst 
muss Vergleich mit dem 
Ausland nicht scheuen» 


